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Lokalsport kompakt

Fußball

FCG testet gegen
den VfR Jettingen
Weitere Spielpraxis sollen die Bay-
ernliga-Fußballer des FC Gundel-
fingen sammeln, weshalb für den
Mittwochabend ein zusätzliches
Testspiel vereinbart wurde. Unter
Flutlicht erwarten die Grün-Wei-
ßen um 19 Uhr den Bezirksligisten
VfR Jettingen. (wab)

Fußball

Ab März rollt das Leder
wieder in Punktspielen
Die ersten Fußball-Punktspiele im
neuen Jahr sind der höchstklassi-
gen Landkreis-Mannschaft vorbe-
halten: Bayernligist FC Gundelfin-
gen legt am Samstag, 4. März (14
Uhr), daheim gegen den TSV
Nördlingen wieder los. Am Sonn-
tag, 12. März (14 Uhr) kicken die
Gärtnerstädter dann bei Türkspor
Augsburg. Das Wochenende 18./19.
März bringt für die Teams aus der
Region den ersten kompletten
Spieltag 2023 in der Bezirksliga
Nord sowie Nachholspiele in den
unteren Klassen. Unter anderem
sind für Sonntag, 19. März, 14 Uhr,
folgende Bezirksliga-Partien ange-
setzt: TSV Wertingen – FC Günz-
burg, FC Gundelfingen U 23 – Rain
II, Jettingen – Meitingen. Voller
Spielbetrieb in allen Klassen
herrscht ab dem letzten März-Wo-
chenende, 25./26. März. (gül)

Der Sieg gegen Ingolstadt
schmeckt bittersüß

Eishockey: Gegen Ende einer verkorksten Bundesliga-Saison zeigt Augsburg eines seiner besten Spiele.
Trotzdem steht jetzt fest, dass die Panther beim Thema Klassenerhalt von anderen abhängig ist.

Von Andreas Kornes

Augsburg Es war ein seltenes Ge-
fühl, dass die Augsburger Panther
sich und ihren Fans am Sonntag-
abend schenkten. Nach einem am
Ende dramatischen Spiel gewan-
nen sie das Derby gegen den Erzri-
valen ERC Ingolstadt. Angesichts
der Vorleistungen hatte viele nicht
mehr daran glauben wollen. Etwas
mehr als zwei Wochen war das vor-
herige Duell gegen die Oberbayern
her. Es ging 0:5 verloren und 1000
Ingolstädter feierten im Curt-
Frenzel-Stadion. Diesmal war alles
anders. Allein schon deshalb, dass
diesmal nur etwa halb so viele Gäs-
tefans Tickets bekommen hatten.
Vor allem aber, weil die Mann-
schaft den Kampf annahm.

„Du hattest das Gefühl, dass je-
der gekämpft hat. Jeder hat einen
Schritt mehr als sonst gemacht,
oder eher zwei Schritte mehr. Dann
kommst du viel besser an den Geg-
ner ran“, beschrieb Augsburgs
Henry Haase das Geschehen.

Weil Brady Lamb als überzähli-
ger Profi nur auf der Tribüne saß,
gab der gebürtige Berliner den
Panther-Kapitän. Offenbar ein gu-
tes Omen, denn die Gastgeber
zeigten eine ihrer besten Saison-
leistungen. „In der offensiven Zone
haben wir viel mehr Druck ge-
macht, sodass die anderen auch
mal Fehler machten. Ab und zu ha-
ben wir dann auch mal ein Tor ge-
schossen. Das Glück ist mit dem
Tüchtigen. Oft waren wir nicht
tüchtig, heute waren wir es“, be-
fand Haase, denn es gehöre auch
zur Wahrheit einer verkorksten
Saison, „dass wir oft eine Menge
Pech hatten“.

Umso mehr genossen alle Betei-
ligten den Erfolg gegen Ingolstadt,
der dennoch bittersüß schmeckte.
Haase fasste es so zusammen:
„Leider ändert der Sieg ja nichts an
der Situation. Aber es war mal wie-
der schön, diesen Kampf zu sehen,
diesen geschlossenen Zusammen-

halt auf dem Eis.“ Da es für einen
Sieg in der Verlängerung nur zwei
Punkte gibt, ist es nun auch rech-
nerisch nicht mehr möglich, Platz
13 zu erreichen. Wenn dem Tabel-
lenletzten Bietigheim (neun Punk-
te Rückstand) in den verbleiben-
den sechs Saisonspielen nicht
noch ein Wunder gelingt, wird
Augsburg die Saison als Vierzehn-
ter beenden – und ist damit abhän-
gig von dem, was in der DEL2 pas-
siert.

Tabellenführer Kassel, Krefeld
und Dresden haben sich dort um
eine DEL-Lizenz beworben. Ge-
winnt einer aus dem Trio die Play-
offs der DEL2 und übersteht das
anschließende Lizenzprüfungsver-
fahren der DEL, darf der Klub auf-

steigen und die Panther müssen in
die Zweitklassigkeit. Das ganze
Prozedere kann sich bis in den Juni
hinziehen.

Noch aber sind sechs DEL-Spie-
le zu absolvieren, das nächste an
diesem Dienstag in Nürnberg
(19.30 Uhr). Das Ziel ist klar, sagt
Haase: „Wir wollen uns mit An-
stand verabschieden.“ Der erste
Schritt dazu ist getan. Panther-
Trainer Kai Suikkanen hatte im
Vorfeld des vierten und vorerst
wohl letzten schwäbisch-ober-
bayerischen Derbys das vorherge-
hende 0:5 thematisiert. Damals
hatten die Gastgeber in den ersten
zehn Minuten gleich drei Gegen-
treffer kassiert.

„Wir mussten alles in den Be-

ginn des Spiels legen. Wir durften
nicht noch einmal so ein erstes
Drittel wie damals zulassen. Das
hat funktioniert, auch wenn die In-
golstädter ein Tor geschossen ha-
ben“, sagte der Finne.

Diesmal sei seine Mannschaft
auch nach Rückschlägen immer
wieder zurückgekommen. Nach
dem zwischenzeitlichen 1:3 glich
sie zum 3:3 aus und auch das 3:4
verursachte keinen Bruch im Spiel
der Gastgeber.

Sie trafen stattdessen zum 4:4
und in der Verlängerung nutzte
Terry Broadhurst einen verun-
glückten Ausflug von ERCI-Tor-
wart Kevin Reich zum Siegtref-
fer. „Es freut mich sehr für die
Jungs, denn wir waren schon so oft

nah dran. Jetzt haben wir diesen
kleinen Schritt gemacht und eines
dieser knappen Spiele gewonnen“,
sagte Suikkanen. „Es fühlt sich
großartig an zu gewinnen.“ Die ei-
genen Fans zurückzugewinnen
dürfte im Saisonendspurt das gro-
ße Thema sein.

„Wir haben 36 Spiele verloren,
da müssen wir eine ganze Menge
wiedergutmachen“, sagte Haase.
Gegen Ingolstadt sei es aber nicht
allein darum gegangen, das
0:5-Debakel vergessen zu machen.
Es sei vielmehr darum gegangen,
„dass wir mal wieder ein richtiges
Heimspiel machen – und nicht
gleich wieder 0:3 zurückliegen und
sich jeder fragt, wann es vorbei ist.
Das war heute mal wieder anders.“

Die entscheidende Szene des Spiels gegen Ingolstadt: Terry Broadhurst dreht jubelnd ab, nachdem er den Puck mit der Rückhand an ERCI-Goalie Kevin Reich
vorbei zum Siegtreffer ins Tor befördert hat. Foto: Siegfried Kerpf

5000 Euro Preisgeld zu gewinnen
Schießsport: Am Donnerstag startet das Gauschießen im Sportschützengau Wertingen.

Von Brigitte Bunk

Region Wertingen Dass das Gauschie-
ßen wieder ganz normal am Don-
nerstag nach dem Faschingsende
starten kann, freut den Wertinger
Gauschützenmeister Hubert Gerb-
linger. Er hofft darauf, dass an den
sechs Abenden viele Schützen und
Schützinnen aus den 47 Vereinen
des Sportschützengaus Wertingen
kommen; dass die 500er-Marke
dieses Jahr geknackt wird. Außer-
dem wünscht er sich, „dass sich
auch mal Vereine sehen lassen, die
bisher nicht mitgemacht haben“.

Die Schützen aus den Landkrei-
sen Dillingen und Augsburg kön-
nen in Binswangen, Buttenwiesen,
Emersacker, Langenreichen oder
Unterschöneberg an die elektroni-
schen Schießstände treten. Gerb-
linger freut sich auf den besonde-
ren Charakter eines solchen Wett-
bewerbs: „Hier kann jeder mit ei-
nem guten Blattl einen Preis ge-
winnen, nicht nur die guten Schüt-
zen, die immer vorne liegen.“

Über 5000 Euro werden ausge-
schüttet, insgesamt 4600 Euro
Preisgeld allein in den zehn Wer-
tungsklassen: von der Schülerklas-
se ab dem Jahrgang 2009 bis zu
den Herren und Damen mit
Schießhilfe im Luftgewehr, dazu

die Pistolenklasse. Nehmen bei ei-
ner Wertungsklasse mehr als 60
Schützen teil, wird das Preisgeld in
dieser Klasse aufgestockt. Außer-
dem gibt es Sonderpreise. Dazu
zählen die Geldpreise für die Gau-
könige und die jeweiligen Zweit-
und Drittplatzierten, insgesamt
weitere 600 Euro, und Sachpreise
für die Meistbeteiligung und für
die Vereine mit dem größten Teil-

nehmerzuwachs gegenüber dem
Vorjahr. Das Gauschießen ist offen
für alle Schützen und Schützinnen
aus dem Sportschützengau Wer-
tingen, die bis spätestens 1. Febru-
ar rechtskräftig beim Gau gemel-
det sind. Diejenigen, die aus dem
Juniorenalter bereits heraus sind
und in den Disziplinen Luftgewehr
oder Luftpistole die Gaumeister-
schaft für einen anderen Gau

schießen können, sind bei diesem
Wettbewerb nicht startberechtigt.
Außerdem kann jeder Teilnehmer
nur in einer Klasse antreten, muss
also die Entscheidung zwischen
Luftgewehr oder Luftpistole, mit
oder ohne Schießhilfe treffen. Der
Schütze oder die Schützin mit dem
besten Blattl der Gaukönigswer-
tung richtet mit seinem oder ihrem
Verein den nächsten Gauball aus.
„Wer das nicht will, kann aber auch
auf den Gauball verzichten“, er-
gänzt Gerblinger, dass dieser
Aspekt kein Hindernis sein soll
teilzunehmen. Dann rückt der
Zweitplatzierte nach.

Die Ergebnisse gibt der Sport-
schützengau Wertingen beim Ab-
schluss mit Königsproklamation
am Donnerstag, 30. März, um 19
Uhr im Schützenheim Binswangen
bekannt.
Schießtermine
Donnerstag, 23. Februar: 18 bis 22
Uhr: Binswangen, Buttenwiesen
Freitag, 24. Februar: 18 bis 22 Uhr:
Binswangen, Langenreichen
Sonntag, 26. Februar: 17 bis 21 Uhr:
Buttenwiesen, Emersacker
Montag, 27. Februar: 18 bis 22 Uhr:
Emersacker, Unterschöneberg
Dienstag, 28. Februar: 18 bis 22 Uhr:
Binswangen
Mittwoch, 1. März: 18 bis 22 Uhr: But-
tenwiesen, Langenreichen

Das Gauschießen im Sportschützengau Wertingen beginnt am morgigen
Donnerstag in Binswangen und Buttenwiesen. Einen glatten Zehner wie auf
dieser Scheibe wünschen sich viele Teilnehmer. Symbolfoto: Karl Aumiller (Archiv)

Heimmacht FCA
will nun auch

auswärts punkten
Fußball-Bundesliga:
Bei Hertha BSC soll

Trendwende gelingen

Von Marco Scheinhof

Augsburg Manchmal ist es nur
schwer zu erklären. Da hatte der FC
Augsburg vor der Winterpause al-
lergrößte Schwierigkeiten, Heim-
spiele zu gewinnen, nur um nun im
neuen Jahr gleich dreimal in der ei-
genen Arena erfolgreich zu sein.
Auswärts dagegen klappte es im
Herbst deutlich besser, während
der Januar und Februar bislang
enttäuschende Ergebnisse auf
fremden Plätzen brachten. Von ei-
ner auswärts starken Mannschaft
zur Heimmacht also. Wie aber kam
dieser Wandel zustande?

Kopfsache sei es, die Antwort
von Rafal Gikiewicz klingt recht
einfach. Aber ist es wirklich so
simpel? Einfach daran glauben,
und schon funktioniert es auch in
fremden Stadien? „Wir müssen
auch auswärts so hoch und mutig
angreifen und nicht mit Angst“,
präzisierte der Augsburger Tor-
wart nach dem 1:0-Sieg am Freitag
gegen 1899 Hoffenheim. Da hatte
das frühe Pressing die Gäste vor
Probleme gestellt. Aber eben auch
die kompakte Augsburger Defensi-
ve. Genau so müsste auch am
Samstag (15.30 Uhr) bei Hertha
BSC das Abwehrverhalten ausse-
hen. „Wir müssen die Null halten,
vorne schießen wir Minimum ein
Tor“, meinte Gikiewicz im Vertrau-
en auf die Angriffsqualitäten sei-
ner Vorderleute.

Die Null zu halten, also ohne
Gegentreffer zu bleiben, gelang
dem FCA gegen Mönchenglad-
bach, Leverkusen und Hoffen-
heim. In drei Heimspielen also.
Auswärts kassierten sie dagegen in
Dortmund vier Tore, in Freiburg
und Mainz jeweils drei. „Bei drei
oder vier Gegentoren kann man als
Torwart oder Abwehr kein gutes
Gefühl haben“, sagte Gikiewicz.
Das Selbstvertrauen sinke, der
Glaube an einen Auswärtserfolg
damit auch, gerade bei einer recht
jungen Mannschaft.

Attraktiv sei das Spiel in Dort-
mund gewesen, aber eben nicht er-
folgreich. „Da spielen wir lieber
wie gegen Hoffenheim“, sagte der
Torwart. Kompakt also und mit der
Devise, nur wenige Chancen zuzu-
lassen. Mit den Leistungen war En-
rico Maaßen mit Ausnahme Mainz
auch auswärts zufrieden. Freiburg
und Dortmund seien Topspiele ge-
wesen, in denen nur wenig zum
Sieg gefehlt habe, so der FCA-Trai-
ner. Berlin werde nun eine beson-
dere Herausforderung. Eine, die
die Augsburger mit Selbstvertrau-
en angehen können. „Wir haben
jetzt ein gutes Gefühl. Es ist nicht
einfach, uns zu schlagen. Die breite
Brust werden wir auch in Berlin
zeigen“, ist der Trainer überzeugt.

Rafal Gikiewicz (links) und Renato
Veiga wissen, dass es auch in Berlin
auf eine stabile Defensive ankommt.
Foto: Klaus Rainer Krieger
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